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Beelen, den 9 A Seine Siepe der Koͤnig 
1 55 dem Kaiſerl. Aufl. Oberſten im Chevalier⸗Garde⸗ 

siment, v. Grünwald, den St. Johanniter⸗Or⸗ 
den mit Brillanten; dem Stabs-Nittmeifter im Che⸗ 
valier⸗Garde⸗Regiment, v. T Timkswski, dem Stabs⸗ 
Capitain der reikenden Gatde⸗Artillerie, Baron Mel⸗ 
ler⸗Sakomelsk'i, und dem Lieutenant der reiten⸗ 
den Garde⸗ Pioniers, Baron Kaulbars, 
Jobanniker⸗ Orden zu verleihen geruhet. 


Se. Excel. der General⸗Teutenant, Chef der Gens⸗ 


diarmerie und Commandant von Berlin, von Tips. 


pelskirch, ſind von Erfurt hier angekommen. 
Se. Excell. der General⸗Lieutenant und Direktor 
des allgemeinen Kriegs⸗Departements im Königlichen 
Mes ⸗Miniſterium, don Schoͤler 2te, iſt nach den 
Rhelngege enden von ‚Hier abgegangen. 


i lau den 41. April, Waͤhrend durch ganz 
er en die jubelnde Stimme 60 nes treuen, beglüdten 
Volkes ei er Geneſung 85 . Königs ſich 
vernehmen laßt, durften auch die Herzen der Freimaurer, 


welche im Stillen und Verborgenen zwar vereint, doch 


nicht minder laut für Konig und Vaterland ſchlagen, 


ö 6 wohl die ihrige erheben, Empfindend aber, wie wahr 


es ſey, 
höhere Gefühl noch Höher aufflammt, jeder tugendhafte 
And baterländiſche Sinn 9 40 588 8 Dr ; 
deus der Bruſt ſelbſt der Leidenden Sg, 8 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


55 0 


Im Verlage der Hof Buchdruckerei zu ie 


den St. 


ſten herab, freudig Pute luͤhen, 


daß in dem der Freude geöffneten Gemüth jedes 


den 14. Aprit, 


ir ar ee 
(Redakteur: E, > 0% 


Sprache treuer unterthanenliebe am hertlichſten ertönt, 
verſammelte die Loge Friedrich zum goldenen 
Stepter hieſelbſt, am 8ten d., 100 Beduͤrftige der 
Stadt zu einem reichlichen und frohen Mahle, er⸗ 
freute ſie mit Weine, der das Menſchenherz erfreut, 
und bedachte ſie ſowohl, als 50 andere Arme, die 
ihre Wohnung nicht verlaſſen konnten, wie guch Nolk⸗ 
leidende moſaiſchen Glaubens, mit einem nicht uner⸗ 
heblichen Geldgeſchenk. Nicht ohne Rührung konnte 
man es ſehen, wie die ſämmtlichen hieſigen Invaliden, 


30 verarmte Meiſter und 50 altersſchwache Frauen, 


von den doo e en und Brüdern dieſer 0 geführt 
in einen laubbe raͤnzten Saal, den die ſchoͤnſte Zier, 


das lebensgroße Bild dez geneſenen Monarchen, 
ſchmuͤckte, fteudeglaͤnzend und geehrt eimraten, gag, . 


ſam wie in eine ihnen fremde Welt: es empfing ſſe 
an der Tafel der vorſitzende Meiſter mit einer Ankede, 
in welcher er die Empfindungen, Wie gegenwärtig 
jeden achten Preußen, vom Ben is zum niedrig⸗ 
laut werden ließ, 
worauf er nach einem 15 e 3 die viel⸗ 
fach im Gemüthe Ergri n, zum froh lichen 1 
ermunterte. Die höchften Militair⸗ und Cidil⸗ B ehbr⸗ 
den Schleſiens und der Baterſtadt deehrten die feſt⸗ 
liche Verſammlung mit ihrer Gegenwart, eine zahl⸗ 


2 Sen bruͤdetlich vereinter Freunde umſtand die 
en 
=) 


rg und ein eh Kreis 5 helden 
a 3 dur Hohe der Logen 
d db, Ada n, 


digſten Feier der 


bliete aus allen engen. ei hen e Fe 


Funde: „Heil dem milden Re⸗ 


zens konte aus jedem 9 
zens konte aus j Heil Ihm für jetzt ward durch 


enten fuͤr immer, wie 
Gottes Gnade! \ 0 het 
eben den 7ten Nachmittags, ganz in gleichem 
Geiſte und Sinn, wie der oben geſchilderte, zur wuͤr⸗ 


„Orden fo gnaͤdig beſchuͤtzenden Königs, durch 
1155 Ban 2 0 Brüder, 180 hieſige Armen mit 
Almoſen von 10 und 5 Silbergroſchen betheilen laſſen. 
Gutes thun, die füge Pflicht, 
g Die vergißt det Maurer nicht. ) = 
Am 7, d. Nachmittags wurde Dr. Chladni’E ik 
diſche Hülle, begleitet von 
den der. biefigen Unſoerſftat 
res der Erde. entflohenet 


Erde beſtattet. Tenſeits der Königs⸗Brücke empfing 
5 A ein Muſik⸗Chor unker der Leitung des 
Herrn Ober⸗Organiſten Berner, ein zweites empfing 
jn auf dem Feiedhofe ſeloſt. Ein aus den Semina- 

eſſten des evangeliſchen Schullehrer⸗ Seminars befte- 
hendes Sanger⸗Chor fang das Lied: „Jeſus meine 
Zuberſicht“ (ein Lieblingslied des Entſchlafenen), und 
Klopſtocks Auferſtehungsgeſang nach der Compoſttion 
von Graun. Peof. Steſſens feierte am Grabe das 
Andenken ſeines heimgegangenen Freundes durch eine, 
vor. Allem deſſen kindliche und reine Geſinnung prei⸗ 
ſende Rede. — ohne zu wiſſen, n 5 
grub, Zeuge der achtungsvollen Theilnahme war, die 
ſich bei dieſem Begräbniß kund gab, konnte nicht ver⸗ 


mühen, daß die Begräbnißfeier einem Manne galt, 


er hier in Breslau erſt ſeit Kurzem und als Fremd⸗ 
u ohne Verwandte lebte und ſtarb. Aber das 
iſt die Wirkuſſg ſo lch en Verdienſtes, daß es auch 15 
jeder Fremde, wo man es nur zus würdigen. verftcht, 
jede Ehre findet, die ihm gebuͤhrt, alſo auch die letzte! 
See bER HD... ;. 
Vom Main, den 5. April. Aus Mainz wird ge⸗ 
meldet, def der Dampffeffel des einen der zu Rotter⸗ 
dam erbauten und für die Rheinſchifffahet von Köln 
e Damipfſchiffe zerſprungen ſey. 
Es wird ſedoch dür Derphigt 
Ero ahne weite € Beſchadigung der auf dem 
Dampfſchiffe befindlich gemeſenen Perſonen erfolgte. 
Man schreibt aus Münden vum 27. März: „us 
einer in dein gestrigen Blaze der Eos enthaltenen Be⸗ 
richeigung ihc über. den Anfang und borhabenden 
Zweck der (heakkaliſchen Darstellungen der neugebi'ät- 
5 dramatischen, ET aus höheren Staͤnden 
mitgetheilten ee ehe 


nun hervor: daß der Haupk⸗ 


yefelige Unteshaltung, womit fi2 zuweilen auc 


re 


zweck der genannten Ge ellſchaft kein anderer fon 1 


— 


ch Sohlubjeiien au, einem Armenliehe nom Br, G Pün zs. 


Auch die Loge Horus hatte 


Geneſung unſers allgeliebten, den 


Profeſſoren und Studiten⸗ 
und andern Verehrern ih⸗ 
Geiſtes, feierlich auf dem ſo⸗ 
genannten neuen Kirchhofe vor dem Nikolalthore zur 


— Wer, ohne zu wiſſen, wen man be⸗ 


che hinzugefuͤgt, daß die 
te; 


cthättgkeit “verbinden elde; bisher habe ſich dieſelhe 
nur entſchloſſen, einige Vorſtellungen um G 


Beſten der hieſigen Skadtarmen zu geben.“ 
VVV 
(Vom 4. April.) Am 1. d. ſprach das Oberkriegs⸗ 


aan in Utrecht das Erkenntniß über den Obrifte 


eutenant Lobry aus, durch welches dieſer bekanntlich, 


t 


länglicher Cifenfteafe, zum Pranger und zur Brand⸗ 


markung verurtheilt wird. Der Bertchtsſaal war ges 


draͤngt voll Meaſchen. Der Gefangene ward herbei 
geführt, und wahrend der größten Stille das Urtheil 
verleſen, welches, ſämmtliche Anklagepunkte ausfüh⸗ 
tend, an fünftehalb Stunden gedauert hat. Hierauf 
erfolgte die Verleſung des koͤnigl. Befehls, des In⸗ 
halts: „daß das Gaadengeſuch verworfen und die 
Strafe blos sen gemildert worden, daß dem Ver⸗ 
urtheilten das Schwert uber dem Kopf geſchwungen 
werde, und ſelbiger alsdann auf 20 Jahre nach dem 
Zuchthauſe komme.“ Dies ward ohne Verzug guf 
dem Markte vollzogen; man beobachtete alle Form⸗ 
lichkeiten einer wirklichen Hinrichtung. Man brachte 
den Verurtheilten nach dem Stadtgeſaͤngniß, von wo 
er unverzuͤglich nach dem Zuchthauſe von Herzogen⸗ 
buſch abgeführt werden ſoll. ü = 3 
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Wien, den 3. April. Der hier eingetroffene as 
ſilianiſche Kammerherr v. Rocca Pinto, welcher den 
Infanten Don Miguel 5 0 
ſet, dem Vernehmen gach, in dieſen Tagen, ohne den 
Infanten nach Braſilien zuruͤck. Man erwartet die 


erſten Depeſchen des mit einer Miſſion nach Rio ges 
gangenen Geſandtſchafts⸗Naths von Neumanam im 


Laufe des Mai- 
2 


Kriegsluſtige breiten hier grundloſe Gerüchte von ei⸗ 


nem unvermeidlichen Kriege Rußlands mit der Pfette 


mit dem Beiſatze aus, daß Oeſterreich hiezu, in Folge 
des beſtehenden Allianz⸗Traktats, 30,000 Mann ſteſlen 
wuͤrde und muͤßte. Sie ſtuͤtzen ihre Meinung auf 
den Aerarial⸗Einkauf von Pferden für den Armeedienſt, 
ohne zu bedenken, daß der Abgang von geſtorbeiſen 
oder unbrauchbar gewordenen "Pferden fuͤr den kom⸗ 
pleten Armeedienſt gauche durch Einkaͤufe erſetzt werden; 
muß, ohne einen Kriege befürchten zu duͤrfen. Bei den 
unter den erſten Souverains Europa's angenommenen 
und allenthalben bisher aufrecht erhaltenen friedlichen 


Grundfägen, und beiden, allgemein erſchoͤpften Finan⸗ 


zen, iſt an den Ausbruch eines Krieges kaum zu denken, 


Graf Jaroszynski, der Moͤrdet des Abbé Plank, 


welcher noch nichts geſtanden hat, aber bereits in 
große Widerſprüche verwickelt iſt, war mit einer noch 
in Rom lebenden Geaͤfin Jablonowska verheirathet, 


iſt Vater von 3 Kindern, aber ſeit anderthalb Sahten 


von feiner Gattin geſchieden, peil er auf dem Wege 


2 


war, ihr ganzes Vermögen zu verſchwenden. Se 


— 


wegen Vergehungen beim Feſtungsbau, zu lebens⸗ 


ich Rio⸗Janeiro einlud, rei⸗ 


dem tuſſiſchen Botschafter eingeführt, hatte er bei dem 
Biener Adel Entree. In dem Augenblick, wo er ar⸗ 


detitt ward, ſaß er zu Tiſcht zwiſchen zwei Schauſpie⸗ 


lerinnen des Leopoldſtaͤdter Theaters, von ſehr zwei⸗ 
deutigem Rufe. TERN 
In Prag hat ſich ein Verein zur Anlegung einer 
.. weiten Eiſenbahnſtraße im Köͤnigteiche Böhmen ge⸗ 
bildet. Dieſe Eiſenbahn, zu der bereits die Vorarbei⸗ 
ten gemacht werden, wird von Prag aus nach dem 
Boͤhmiſchen Walde, in der Richtung gegen Regens⸗ 
burg geführt, und iſt vorläufig bis Pilſen in Anſchlag 
gebracht. Durch den Holztransport, und das auf die⸗ 


ſer Straße liegende Steinkohlen⸗Bergwerk, wird dieſe 


Straße ſehr lebendig werden. Ihr Ausgang iſt auf 
der einen Seite dicht oberhalb Prag en der Moldau. 
8 t u g 4 l. Re 
Liſſabon, den 4 „Marz Heute früh iſt eine 
außerordentliche Miniſterialverſammlung gehalten wor⸗ 
den. Wie verlautet, will man die ſpan. Regierung 
angehen, die entwaffneten Rebellen nach den Canari⸗ 
ſchen oder Baleariſchen Inſeln zu ſchicken. Ein Ge⸗ 
ruͤcht verſichert, die über Galicien nach Spanien ge⸗ 
gangenen Inſurgenten ſeyen neuerdings in Minho 
eingefallen; ſie ſollen, 1200 Mann ſtark, ſich gegen 
die Stadt Setul (2) gewandt haben. 5 
Die amtliche Anzeige von der in Spanien erfolgten Ent⸗ 


= 


waffnung der Rebellen, lautet in unſerer Staatszeitung fol⸗ 


gendermaßen. e der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten. Abſchrift einer Mittheilung des ſpan. Miniſte⸗ 
kli an die Agenten des diplomatiſchen Corps in Madrid. 
„Die Abtheilungen Mageſſi und Montealegre find 


über Avellano und Santona in Spanien eingedrungen. 


Die Abtheilung Tellez-Jordao iſt auf dem ſpaniſchen 
Boden entwaffnet worden, wo fie uber Conſtantin her⸗ 
eingekommen war. Die Truppen ſind nach verſchie⸗ 
denen Depots, am ten Morgens, abgegangen, und 
die portugieſiſchen Generale, welche ſie kommandirten, 
nach Valladolid geſchickt worden. Die entwaffneten 
Trüppen beſtehen aus den Regimentern No. 6, 11, 
44, 17, 21 und 22 Infanterie von der Linie, 4 und 
leichte Infanterie, und 2, 6, 9 und 12 Reiter. 
Man ſchaͤtzt Alles zuſammen auf 3000 Mann. An 
den General Monet ſind Befehle geſchickt worden, daß 
r die auf dem ſpaniſchen Boden abgegebenen Waffen 
gleich an die portugieſiſchen Grenzbehoͤrden gegen Em⸗ 
pfangſchein abgeben ſolle. Madrid, den 10. März 1827.“ 
Die Inſurgenten haben ſich kur wegen der unter 
ihnen herrſchenden Uneinigkeit entſchloſſen, Braganza 
zu verlaſſen, ehe ſie aber abzogen, noch eine ſtarke 
Brandſchatzung daſelbſt erhoben. Als unfere Truppen 
dieſe Stadt wieder beſetzten, fanden fie in den Ge⸗ 
faͤngniſſen mehr als 300 conſtitutionelle Bürger: aus 
Lerſchiedenen Städten und Doͤrfern, welche die In⸗ 
an beſetzt und deren Bewohner nach Braganza 


PN 


führt hatten. Unter den 244 Kriegsgefangenen, 


die General Mello in Vraganza machte, befinden ſich 


2 Obriſtlieutenants, 2 Maſors und 60 Offiziere 
ER e ick 
Paris, den 2. April. Am Donnerſtag iſt der 
Graf v. Capodiſtrias, geh. Rath und Staats⸗Sekre⸗ 
tair des Kaiſers von Rußland, in Paris eingetroffen. — 
An demſelben Tage find drei Cabinets⸗Courjere aus 
Madrid in Paris angekommen, welche von dort am 
23. v. M. abgegangen. Der eine war an Hrn. von 
Villahermoſa abgefertigt; der andere ging über Paris 
nach London; der dritte ruhte nur einige Stunden aus 
und ging weiter uͤber Wien, wo er Depeſchen abzu⸗ 
geben hat, nach St. Petersburg. Es iſt zu vermuthen, 


daß der Inhalt dieſer Depeſchen von der hoͤchſten Wich⸗ 


tigkeit iſt, denn man behauptet, daß dieſe drei Courier 
von Madrid nach einem Cabjinetsrath abgereiſet find, 


in welchem große Beſchluͤſſe gefaßt worden waren. 


Am Freitag wurde de“ Leichenbegaͤngniß des Herſogs 
v. Lakochefoucault⸗Liancourt in der Magdalenenkirche 
gefeiert. Beim Abgange aus der Wohnung des Ver⸗ 
ſtorbepen nahmen die ehemaligen Zoͤglinge der Kunſt⸗ 
und Handwerksſchule in Chalons, an deren Stiftung | 
Hr. ». Larochefoucault fo vielen Antheil gehabt hatte, 
den Sarg auf die Schultern, und trugen ihn nach der 
Kirche. Den Leichenzug führte der Herzog v. Eſtiſſae 
und die andern Kinder und Enkel des erlauchten Ver⸗ 
ſtorbenen an. Zahlreiche Deputationen von der Pairs⸗ 
kammer und der andern Kammer, vom Inſtitut, Buͤr⸗ 
ger aller Klaſſen, Kaufleute, Fabrikanten, Vorſteher 
von Werfftätten und Arbeiter folgten dem Zuge. Man 
bemerkte dabei die Herten Talleyrand, Choiſeul, De⸗ 
cazes, Treviſo, Fitz⸗James, Lauriſton, Mollien, Daru, 
Molitor, Barante, Pasquler, Sebaſtiani, Caſimir Pers 
rier, Conſtant, Devaux, Boulard, Andreoſſy, Lafayette, 
Aller, Lameth, Gilbert de Voiſins, Laſitte, Ternaux, 
Deleſſert u. A. Es ging alles in der groͤßten Ordnung 
zu. Ein Detaſchement Truppen unter einem Obriſt⸗ 
Lieulenant war gegenwaͤrtig. Beim Ausgang aus 
der Kirche wollten die jungen Leute den Sarg bis an 
die Barriere tragen, aber ein Platzadjutant gebot, daß 
man den Sarg auf den Trauerwagen > heben; füllte: 
Eine große Menge Menſchen war da; man rief allge⸗ 
mein: „Man trage ihn bis an die Barriere!“ Der 
Platzadjutant beſteht auf feinem Befehle, der Obriſt⸗ 
Lieutenant dringt zu Pferde mitten unter die Gruppe, 


und giebt ſeinen Leuten Be 110 den Leichnam nicht 


tragen zu laſſen. Schon haben ihn die jungen Leute 
auf den Achſeln und ſtehen damit an der Nirchthür, 
als auf Befehl des Obriſt⸗Lieutenants die Bajonette 


aufgepflanzt werden, die Soldaten mit den Flinten 


dreinſchlagen, und der Sarg zur Erde fallt: Der Graf 
Alex. de la Rochefeucauld (des Verſtorbenen Sohn) 
war ſelber mit dem Bajonette bedroht worden. Ein 
junger Arbeiter hatte das Geſicht voll Blut. Noch 
andere Perſonen find verwundet worden. Die Ord⸗ 


gung wurde mit vieler Muͤhe, beſonders durch die 
ellt, der Sarg auf den We 
gang nun weite Der Oberſt⸗ Lieuten fi 
wieder an die Spitze feines Detaſchements ſtellen, und 
durch die Menge durch reiten. Man machte ihm leb⸗ 
hafte Vorſtellungen, allein er antwortete: „Wollt ihr, 
daß ich mich ſoll kaſſiren, abſetzen lafien? Ich habe 
Befehle.“ An der Barriere hielt der Baron Dupin 
eine Rede, worin er die Dienſte in Erwähnung brachte, 
welche Hr. von Liansoiftt der Menſchheit geleiſtet hatte. 
„16 Millionen Menſchen, ſagte er, ſind bis jetzt in 
Frankreich mit Schutzblattern geimpft worden; hievon 
haͤtte der achte Theil das Leben eingebüßt, und ein 
Viettel mehr oder weniger Schmerzen gelitten oder 
Berunſtaltungen davon getragen. Das Alterthum be⸗ 
lohnte eine Menſchenrettung mit einer Buͤrgerkronez 
wie viel Kronen hatten dem edlen Herzog gebührt!’ 
Es hatten noch andere Reden gehalten werden ſollen, 
allein da der Zug geſtort worden war, fo waren auch 
die Herren Mollien, Ternaux und Lafitte zuruͤckgeblie⸗ 
ben. Das Journal des Debats bemerkt, daß man 
nicht begreife, wie der Befehl gegen das Tragen des 
Sarges habe koͤnnen gegeben werden, da doch kein, Ge⸗ 
ſetz dagegen vorhanden ſey/ 
auch nicht die geringſte Einrede veranlaßt haben. Der 
Gourrier frangais macht darauf aufmerkſam, daß 
die allgemeine Thoner Zeitung, die im Sinne der Je⸗ 
fuiten: kedigirt wird, unlängſt ihren Unwillen aͤußerte, 
daß die Be : 
a 5 dies z. B. bei der Beerdigung des Hrn. 
Girardin der Fall geweſen) geftatte, Man haͤtte das 
Gefolge hinter dem Sarge Foh's, Talma's u. A. mit 
Gewalt auseinander jagen ſollen. Dieſen Wink habe 
man nun aufgenommen, um die zeſuitiſche Partei zu 
befriedigen. „Verruchte Zeit, heißt es im Gonstit, 
wo die Leiche des tugendhafteſten Mannes in ganz 
Frankreich ſolche Schmach erduldet, und die Jeſuiten⸗ 
polizei auf den Ausdruck der Volkötrauer mit Bajonet⸗ 
ten antwortet!” Der koͤnigl. Prokurgtor hat bereite 
eine gerichtliche Unterſuchung angeordnet, Uebrigens 
iſt dieſer traurige Vorfall bereits in beiden Kammern 
ur Sprache gekommen, > 8 
N inter den, den ia verſtorhenen a v. Lg⸗ 
rochefoucauld, zählt. die Pandore auch die Ungnade 
des Herrn p. Corbiere ai... A 
Geſtern Por 65 Jahren ſind die Parlaments beſchluͤſſe 
gegen die Jeſuiten in zogen und il 
Gymnaſten geſchloſſen wi A Damals erſchien in 
Paris folgende Anzeige; „Die Fruppe des geil. Igng⸗ 
kius wird nachſten Witwmoc, als den 31. Marz 1762, 
um letzten Mal aufführen: Harlekin als Jeſult, ein 
zuſtſpiel in 5 Aufzügen vom Pater Dupleſſis, Bier⸗ 
daf; Lopola's blinder Lam, vom Pater Kainep, oſe 
in 1 Aufzuge, und ein Divertiſſement: Das portugie⸗ 


2 von Lafayette und Alex. Lameth, wieder Inn. 
er 5 5 gehoben „ und man 
Lieutenant mußte ſich 


und ganz neuere Beiſpiele 


hoͤrde dergleichen Skandal (das Tragen des 


Frankreich vollzogen und ihre 


ſiſche Ballet.“ — Wie es ſcheint, iſt das Ballet noch 
nicht aun r 8 
Maubreuil ſoll den reformirten Prediger Hrn. Mar⸗ 
ron aufs Schleunigſte im Gefängniß zu ſehen verlangt, 
und ihm feinen Wunſch zur reformirten Religion uͤbers 
zugehen, angezeigt haben, worauf Hr. Marron ihm 
zuerſt muͤndlich, dann ſchriftlich abgerathen haben folk; 
Paris wird mehrere ſehr nuͤtzliche Einrichtungen er⸗ 
halten. Zuvoͤrderſt beabſichtigt man, vermittelſt Roh⸗ 
ren, das Waſſer nach allen Straßen, Haͤuſern, ja 
ſelbſt in jedes Stockwerk, in alle Hospitäler, Gefaͤng⸗ 
niſſe, öffentliche Anſtalten, Bader, Garten und Staͤlle 
hinzuleiten. Gegen eine gewiſſe mäßige Verguͤtigung 
wird man eine beſtimmte Menge Waſſer bekommen, 
In allen Straßen ſollen in beſtimmten und gleichen 
Zwifchenräumen Springbrunnen angelegt werden. Dieſe 
große Arbeit ſoll unverzuͤgllch ihren Anfang nehmen.“ 
Ferner follen in jeder Straße, deren Breite es geſtattet, 
Trottoirs an den Seiten, ſo wie unter allen Haupt⸗ 
ſtraßen Kloake angelegt werden. Tauſende von under“, 
ſchaͤftigten Arbeitern werden hiedurch Unterhalt finden. 
Paris, den 3. April. Der König hat, wie die 
Pariſer deutſche Zeitung verſichert, vor einigen Tagen 
zum Herzog von Orleans geſagt: „Ich kann Ihnen 
eine Neuigkeit mittheilen, die Ihnen Freude machen 
wird, da Sie fuͤr die Griechen ſind. Guilleminot wird 
im Einverſtaͤndniß mit den engliſchen und ruſſiſchen 
gie e n, um Griechenland den Frieden zu 
verſchaffen! !!: 8 „ 
Se. Majeſtaͤt haben einen Ihrer Miyiſter beauf⸗ 
tragt, der Familie de la Rochefoucauld Ihr Leidweſen 
uͤber die Vorgange zu bezeugen, die in Folge trauriger Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe bei der Leichen⸗Ceremonie eingetreten ſind⸗ 
Der Graf Alexander v. Larochefoucauld hat in den 
Moniteur und mehrere andere hieſige Blätter folgen⸗ 
des Schreiben der Hinterbliebenen des verſtorbenen 
Herzogs einruͤcken laſſen: „Die Kinder und Enkel des 
Herzogs von Larochefoucauld⸗Liancourt glauben es dem 
Andenken ihres Vaters, ſo wie ihrer eigenen Ehre 
ſchuldig zu ſeyn, das Publikum Über die Vorfaͤlle auf⸗ 
zuklären, die am 30. v. M. ihren Schmerz erhoͤheten, 
als der Sarg, von der Wohnung des Verſtorbenen 
nach der Barriere von Clichy gefahren wurde, von wo 
man die Leiche nach Ligneourt ſchaffte. Sie enthalten | 
ſich aller Bemerkungen, da fie in 5 Unwillen nicht 
gern Unrecht thun möchten. Die Familie wußte von 
den Beweiſen der Erkenntlichkeit nichts, welche die vor⸗ 
maligen Böglinge von Chalons ihrem Wohlthaͤter ges 
ben wollten Als ſie herabkam, um dem Zuge zu 
folgen, fand ſſe den Sarg von den jungen Leuten ge⸗ 
tragen; die 4 Zipfel des Leichentuchs hielten 3 Pairs 
(die. 1 von Doudeauville und Uzes, der Marquis 
Defolles) und Herr Naynouard, vormals beftändiger | 
Sekketair der franz. Akademie. In der größten Dr: | 
nung erreichte der Zug die Magdalenenkirche, woſelbſt, R 


| } während des Gottesdienſtes, die vormaligen Zoͤglinge 


das Trauergeruͤſt umgaben und andaͤchtig den Sarg 
mit Weihwaſſer beſprengten. Als ſie nach beendigter 


a a den Sarg auch bis an die Barriere zu tra⸗ 


) 


und folgten weinend dem Zuge 


Der Graf Montaut. 


eppe ein Menſch, der kein Merkmahl feiner polizei⸗ 
chen Wuͤrde an ſich trug, daß er beſtimmten Befehl 
F dieſem Beweiſe der Liebe zu widerſetzen, und rief 
die bewaffnete Macht herzu, daß ſie den Sarg auf den 
Leichenwagen ſchaffe. Die Jugend wollte dieſem Befehl 
nicht Gehoͤr geben, und die Familie, welche die Gaͤh⸗ 
rung bemerkte, die durch dieſen Befehl entſtanden war, 
ſtrengte ſich vergeblich an, die Gemüther zu beſaͤnfti⸗ 
gen. Es kam zwiſchen den jungen Leuten und den 
Soldaten zu Thaͤtlichkeiten, der Sürg fiel zur Erde 
Die Zoͤglinge ie a Macht weichen, 
is an die Barriere, 

wo die Soldaten abmarſchirten.“ Dort bildeten Jene 
einen großen Kreis, und man hörte der Leichenrede 
des Hrn. Baron Ch. Dupin aufmerkſam zu. Hier⸗ 
auf ward der Sarg auf einen andern Wagen ge⸗ 


gen ſich anſchickten, erklaͤrte ihnen auf der Kirchen⸗ 
f 


bracht, und ſetzte in Begleitung aller Unterzeichneken 


einen Weg fort. Der Herzog v. Eſtifſac. Die Gras 
fen Alexander, Gaetan, Frank, Olivier, Friedrich und 
Julius v. Larechefoucauld. Der Fuͤrſt Aldobrandini, 
| Paris, am 1. April 1827.“ 

Sonntag iſt der neue Eircus der Gebrüder Frans 


toni vor einer zahlreichen Verſammlung von Zu⸗ 


ſchauern eingeweihet worden. Die Herzogin v. Berry 
und der Herzog v. Orleans nebſt Familie beehrten die 
Vorſtellung mit ihrer Gegenwart. Br 
„Ein gewiſſer A. L., Kleinſchmidt und Figurant im 
Ambigu⸗ Theater, der in dem Stuͤcke „Cartouche“ mit⸗ 
ſpielte, iſt wegen Diebſtahls mit Nachſchluͤſſeln ver⸗ 
haftet worden. ; ö = 
Turkei und Griechenland. ? 
Türkische Grenze, den 15. März. Der Oeſterr. 
Beobachter enthalt wieder einige Nachrichten aus Konz 
ſtantinopel und von dem Kriegsſchauplatze, doch find 


ſie von keiner großen Bedeutung. In Konſtantinopel 


müſſen künftig alle Gewerbsleute Scheine von den 
Vorſtehern ihrer Zuͤnfte loſen. Die Truppen⸗Uebungen 
und die Verweiſungen aus der Stadt gehen ihren ver 
gelmäßigen Gang. In Bosnien iſt durch den neuen 
8 duct erben ee das Volk für die 
Die Berichte aus Griechenland beſchaͤftgen ſich mei⸗ 
dien det mit der verunglückten See 2 und Landexpedi⸗ 
Mitte WW aeneiann früher ausführlich 
geſprochen worden. Nach dieſen Vorfällen ſoll Reſchid 


2 bis 3000 Mann nach Aiſteme gegen Karaiskakt 
geſchickt haben, und hier hätten denn die Griechen, 
Herr Eynard und die 


nach den Nachrichten, welche id und 
Allgem. Zeitung mittheilt, fpaͤter einen Sieg öͤber die 


Verfaſſung empfänglichet gemacht worden. — 


Griechen gegen den Hafen von Athen, in der 
nach allen Richtungen durch Buchareſt. Der letzte 


Türken erfochten. Die von den beiden Megierungs⸗ 


Commiſſionen auf Aegina nach Kaſtri abgeſchickte De- 
putation, welche, um dem Streit uͤber den Sitz der 
Nationalverſammlung ein Ende zu machen, einen drik⸗ 
ten Ort, außer Aegina und Kaſtri, vorſchlagen follte, 
mußte unverrichteter Sache zuruͤckkehren. Die . ; 
Hydra, eee 6, in für Kaſtri er⸗ 
klart, wo Kolokotroni mit 2000 Mann ſteht. Kanarid, 
der bekannte Branderfuͤhrer, iſt zum Deputirten in die 
National⸗Verſammlung gewaͤhlt und ſomit in feiner 
Thaͤtigkeit zur See gehemmt worden. Der engliſche 
Commodore, Hamilton, Halt die hydriotiſchen Kriegs⸗ 
fahrzeuge, 40 an der Zahl, zu Paros, einer Inſel uns 
weit Kaſtri, blokitt, und verlangt eine Entſchaͤdigungs 


Summe von 1 Mill. 200,000 Piaſter für Seeraͤube⸗ 


reien an engliſchen Schiffen. Der Oberſt v. Heideck 
hat ſich mit Dr. Bailly in Nauplia veruneinigt, weil 
der Letztere eine bedeutende Unterſtuͤtzung von Ehnard 
an Kolokotroni nach Kaſtri gelangen ließ. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt es übrigens, daß die offiziellen Berichte in der 
Allgem. Zeitung von Griechenland, z. B. des Grafen 
Gordon als General⸗Commandanten, nur von einem 


Siege der Griechen bei dem Hafen von Athen wiſſen, 


indeß beſonders durch den Beobachter in Briefen über 
Smyrna die Niederlage der We Lande und 
die verungluͤckte See⸗Expedition ziemlich ausfuͤhrlich be⸗ 
richtet werden. e ee e 
Die baieriſchen Offiziere und Unteroffiziere befanden 
ſich, nach Briefen aus Aegina vom 11. Februar, in 
gutem Wohlſeyn. Nach dem mißlungenen Verſuche, 
die Akropolis von Athen zu entſetzen, hatte Obriſt⸗Lieu⸗ 


tenant v. Heideck ſich mit feinen Gefährten wieder gach 
Aegina eingeſchifft. Bei jenem Verſuthe war der Lien⸗ 


tenant v. Schnitzlein am Oberſchenkel, und der Feuer⸗ 
werker Ruprecht am Arme verwündet worden, als fir 
ſich bemuͤhten, eine ſechspfuͤndige Kanone gegen eine 
Kloſtermauer zu fuͤhren, hinter welcher ſich Albaneſer 
befanden. Doch waren beide auf dem Wege zur boͤl⸗ 


ligen Geneſung. Die Akropolis hielt ſich fortwährend, 


und man gab die Hoffnung nicht auf, fie noch ent⸗ 5 
fegen zu konnen. — Die Zeitung von Lauſanne meldet Sch 
aus Ancona, daß Hr. Conteſtavlo von Korfu dahin 

zurückgekommen ſey. Nach ſeiner Erzählung wollte 
man wiſſen, daß Karaiskaki, nach einem neuen Siege 
bei Diſtomo, ſich gegen das Lager des Seraskiers vor 
Athen gewendet, und daſſelbe in ſolche Unordnung ge⸗ 
bracht habe, daß der Seraskier nur habe mit wenigen 

Reitern entfliehen können. 9 eſe Nachricht ſchien ine 
deß noch ſehr der Beftätigung zu beduͤrfen. Seit det 
Mitte Marz gingen täglich Cohriere aus Konſtantinopet 


derſelben hatte die Hauptſtadt ain Yten verlaſſen, un 
die Reife bis Buchareſt in drei Tagen zurückge 
allein da er keine Privatbriefe mitbrachte, ſo 
man dort nichts Neues. 

0 Er 


a 


Bftieſe aus Corſu dom 8. Matz, in franz. Blättern, Kronleuchter, einen-fohe wohlgefälligen Eindruck, u 
enthalten Mehreres, was, wenn es gicht aus unfiche- die ampbitheofalifche Anlage des Deheficxe nahm, 10 
aer Quele käme, zur Veftätigung. der wichngen Nach: don dem Faſchauertaum gefeben, ſehr im en aur. 
wicht von dem Entſatze Athens Durch Karg skaki dienen Der Saal war malt den Freunden und Angehörige 
Könnte. Dieſer Letztere fol, nach einer großen Schlacht, der Mäütglieder der Akadermſe gefünt, von denen ein jedes 
aus welcher Reſchid Paſcha ſich mit Mühe noch ket⸗ eine bestimmte Anzahl Einlaßfarten erhalten hatte, und 
tote, in Athen eingezogen jeyn. Vor dieſen Ereignif- ſowohl der untere Raum, als auch die Tribune, dent 
fen hätte Karaiöfafi den Poſche don Negroponte ger Orcheſter gegenuber, zahlreich beſetzt. Die Reihe oſfes 
Schlagen, und einen großen, in das Lager des Setas⸗ ner Logen zur Seite, kechts vom Eintritt, von denen 
kiers vor Athen beſtimmten Transport Lebensmittel, die mittlere zum Gebrauche Sr. Mai, des Königs 

weggenommen „ beeſtiumt ist, waren don I. M. den Königin den 

Folgendes ſollen nach engliſchen Blättern, die Vor⸗ Baiern, den K. Baieriſchen Prinzeſſinnen, und den. 

ſchläge ſehn, welche die großen europziſchen Mächte, fümmtlihen Prinzen und dumzehim den bes Königl. 

mit Ausnahme von Oeſterreich, der Pforte hinſichklich Hauſes eingenommen, an welche von Seiten der Sing 
der Paeifikation Griechenlands gemacht haben. Der alademie die c tövolle Einladung ergangen war, 


suftan würde nur goch ein nominelles Souveraini- die Feier durch Hoͤchſtihre Anweſenheit zu verherrlichen 
. pataredjt über die Griechen beibehalten, welche ihm zur Es wurde, unter der Leitung des Direktor der Sing⸗ 
Anerkennung deſſelben einen Tribut zu entrichten häͤt⸗ akademie, Prof. Zelter, und des ihm zugeordneiin 
‘Sen, der von den griechiſchen Behörden erhaben und Herrn Muſikdirektor Rungenhagen, von dem 


. * 7 


Hach einer beſtimmten Grundlage feſtgeſetzt wurde. uber 300 Perſonen ſtarken Chor, zuerſt Zelter's Choral; 
Die Türken, welche Beſizungen in Griechenland ha⸗ Du biſt alleinig groß und hehr,“ der ſich bei feine 
ben, wurden eine angemeſſene Entſchaͤdigung ‚erhalten, ernſten Haltung durch einige ſehr melodidſe Stellen 
abet kein Tuͤrke in Zukunft daſelbſt wohnen, noch ſich auszeichnet, und ſodann Faſch s 16ſtimmige Meſſe, 
Pork aufhalten dürfen. Das unabhängige Griechen das herrliche Vermachtniß des Stifters des 1 


| 
| 
| 


land würde Morea, Weſtgriechenland und die Inſeln aufgeführt, das bei dem, auch in aluſtiſcher Hinſich 
in ſich begreifen. Die letzkeren ſollen eine Munzzipal⸗ allen Anforderungen entſprechenden Raume, durch das 
Serfaffung, und das ganze Land einen Hospodar etz Grandieſe ſeiner Tonmaſſe, ſeine Wirkung auf die Zu⸗ 
Balten, deſſen Ernennung nach beſonders zu ‚treftenben hoͤrer nicht verfehlen konnte. — Am Charfreitage wird 
Fenn ; Die bezeinigten Dichte wirs VVV 
den dieſen neuen Zuſtand der Dinge garantiren, je- afademie aufgeführt werden. =. Se wird denn mit 
Doch den Griechen nicht geſtatten, bewaffneze Schſſfe diefen Leitungen die Meibe den groben muflfalifchen 
zu beſizen, auch ſich gemeinſchaftlich zur Ausrottung Aufführungen beginnen, zu denen, hoffentlich, das ehen 
Der Seerzuberei verbinden, . Rußland wiirde das Pros fo zwegmaßig eingerihtete, ald de insane dun 
Lektorat über den nördlichen Theil des ottomaniſchen gende Lokal, häufige Gelegenheit geben, und font, in 
Reichs, England und Frankreich aber das Schutzrecht der kunſtliebenden Hauptſtadt, der Geſchmack an groß⸗ 
über den fuͤdlichen Theil ausuben. artigen Kunftgenüffen immer mehr geweckt werden wird. 
5 bvermiſchte Nachrichten. Ihro Majeftät die verwittwete Koͤnigin von Baiern, 


Berlin. Unter dem 30. Marz find von Sr. M. haken feit Item Aufenthalte in dieſer Hauptſtadt 
ernannt worden: der General⸗ Lieutenant und Comm. mehrere Werkſtätte der ausgezeichnetſten Kuͤnſtler be⸗ 
des 5. Armee⸗Corps, v. Roeder, zum General der ſucht. Auf dem Subſerſptionsball im Saale des Schau⸗ 
Kavallerie; der General⸗Major Aſter vom Ingenieur⸗ ſpielhauſes trugen J. Maj, ein Collier von Diamanten, 

Corps, der General⸗Major und Commandeur der 11. deren Pracht allgemeine Bewunderung erregt. 


N 7 7 vr 


“ Biyifion, e. Hiller, und der General- Major und Die zur Erlernung des breußſſchen Eereittums in Ber 
* Kommandeue der 7. Divilion, Graf Hacke, zu Gene⸗ lin anweſenden faiferl, ruſſiſchen Kavalleriſten exereirten 
zalLieutenants; der Oberſt und Commandeur der 12. kürzlich vor Sr, al, dem Könige in der Reibahg 
Kaballerie⸗ Brigade, 9. Stiern, der Oberſt und Comm, des Fönigl, Marſtales. Sie titten die Schule dug 
ber 5. Aftillerie⸗Brigedg, Wein; Georg v. Heſſen, und fechten dann auf ich und Dieb mit dame und 
und der Oberſt und Eommandeur der 1. Infanterie Sabel. Le find gusgeſüchte, gewandte Leute und 


Brigad 


Wittich, zu General⸗Majorsz. ganz vorzüglid) beriſten. Da ſie von verſchiedenen 

fand die feierliche Einweihung des neuen Regimentern find, und jeder beſonders uniformirt ft, 
e ee mie durch eine große, ſo füllt fi) die Straße immer mit Neugierigen, wenn 
Mitgliedern derſelben veranſtaltete Vocalmuſik fle. SRH. Sem SE re 


att. Der freundliche, einfach aber geſchmackvol de⸗ en den -(ofellichafl ang den 
Fe San Mad, bei der glänzenden Beleuchtung, die Mindener, dramatihe Gefefhaft aus den 


Gebäudes 
non den 


Forirte Saal, machte, bei der glänzende } „Die 2 ſellſche 

durch drei große, mit Argandſchen Lampen verſehene erſten Ständen, bei welcher der Staatsminiſter, Gtaf 
= .y . ur “en. 1 7 — > * 3 1 — — n 
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Graf von Pierch⸗Athenteau, 


„ Monkgelas, die Funktion eines Präſidenten uͤber⸗ 
iommen hat, eröffnete am 29. März den Chelus ide. 
Darſtellungen auf dem ſtädtiſchen, ſehr zweckmäßig 
eingerichteten Nathhausſaale, mit folgenden Stufen: 
la Vieille; comedie en I acte, par MM. Serike‘ 
G. Delavigiie; ‚ie Mariage de Raison, cms. 
die eıt 2 actes, par MM. Scribe & Varner, und 
les deux Presepteurs, comedie en 1 acte, wor⸗ 
über in der „Flora“ das Ausführlichere zu leſen iſt. 
Die Geſellſchaft beſteht ſchon aus 150 Akkionairs, fo. 
daß, bei dem denſelben zuſtehenden Einfuhrungsrecht 
und der Ausgabe von Billetten dürch den Nusſchuß, 
beilzufcg 500 Perſonen der Zutritt geſtattet iſt. 
Der neue paͤbſtliche Nuneius am f. baierſchen Hofe, 
ef von Tyrus, 
Oberſt, und trat erſt 


war unter Napoleon en e 


un J. 1823 in den geiſtlichen Stand. 


Der Major Elout, ein Neffe des hollaͤndiſchen See⸗ 


Miniſters, hat ein hollaͤndiſch⸗malayiſch und malayiſch⸗ 


hollandiſches Wörterbuch herausgegeben. 


Ein Paſtetenbacker zu Beſangon bedient ſich mit 
großem Vortheil eines Backofens von gegoſſenem Eiſen. 
Er empfiehlt die Nuͤtzlichkeit feines Ofens auch für die 
Brodbereitung, beſonders hinſichtlich der Holzerſparung. 
Ganz Congleton (England) wurde neulich in Auf⸗ 


ſtand gebracht durch die Nachricht, es habe ein Huͤtten⸗ 


* 


t 
* 
4 
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bewohner unweit der Stadt ſeine Frau gemordet und 
alen Hei feine zwei Hunde gefüttert, Man 
ſuchte zwar das Gerippe überall vergebens, aber ein 
Knochen ward doch gefunden, und ehe noch der zu 
Nathe gezogene Chirurg feine Meinung darüber geben 
konnte, war der Mann ſchon im Gefängniß. Am 
andern Morgen kommt aber die gemordek Geglaubte 
auf eigem von Mancheſter zuruͤckkehrenden Wagen an, 
Wie man ſie von dem Verdachte, welcher auf ihrem 
Manne laſtete, benachrichtigte, ſchwur ſie hoch und 


‚ teuer, er habe ſie nicht gemordet, ſondern nur gepruͤ⸗ 


65 Jahren. 


gelt, worauf fie eine Lätägige, Entdeckungsreiſe nach 
einein beſſern Manne in die Gegend von Mancheſter 
gemacht habe, nun aber, bereit zur Verſoͤhnung, zu⸗ 
rückk mm. i ; Er 
Fuͤr einen General, der viele Schlachten verloren 
hatte, fand ein Witzling kein Wappen paſſender, als 
eine Trommel mit der Un ſchrift; „Ich bin nur auf 
beschlagen zu werden. 
Todes ⸗ An zeig 
dieſes Monats 40 


* i 2 

Am At Monats Vormittage um 11 uhe 
endigte, leider nur viel zu früh, ein hitziges Nerven⸗ 
fieber die irdifche Raufbahn unfe 

allgemein geſchaͤtzten Herrn Land? erich 
Direktor Knofhe, in dem ehrenvollen Alter von 
5 Jahren. Worte ſind zu wenig, um die ſchmerz⸗ 
lichen Gefuͤhle anzudeuten, die uns, des Verewigten 


nächſte Geſchaftsfreunde, nach deſſen Hintritt beugend, 


innig verehrten, 
und Stadtgerichts⸗ 


legenen, den Ziegertſchen auseinander z 


erfaſſen; Worte find zu wenig — fie verheulen im 
Raume —, die Verdienſte zu ſchlldern, die der Vollen⸗ 
dete im Laufe von 40 Jahren, dem Koͤniglichen Dienſte 
gewidmet, um das Gemeinwohl ſich erwarb. Von 
dem kegeſten Dienſteifer befeelt, an kaſtloſe Thaͤtigkeit 
gewöhnt und nat der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit ent⸗ 
ſprach derſelbe, ſelbſt bei, in Folge ſeines Alters und 
häufiger Kranklichkeit, ſichtbar ſchwindenden Körper 
kräften, den ſtrengen Forderungen ſeines Berufs im 
engſten Sinne des Worts. Mit ſeltener Biederkeit, 
ganz Menſchenfreund, leitete er nicht nur ſeine Unter⸗ 
gebenen, denen er meht ein ſorgender Vater als Vor⸗ 
geſetzter ſchien, auch jeder Rechts bedürftige fand lieb⸗ 
reiches Gehör, Rath und wo es Recht galt, Hülfe bei 
ihm. Stets nur war ſtrenge Pfſſchterfüung das Tepe 
geſteckte Ziel feines Strebens, und fein ganzes Leben 
unausgeſetzt dem Dienſte des Stagts geweiht. 
Moͤge der Berewigte dort den ansrfannten Lohn 
feines Verdienſtes finden, der ihm gebührt! — Noch 
lange wird fein Andenken uns gegenwaͤrtig ſeyn, noch 
lange ſein befreundeter Geiſt uns umſchweben! 8 
Liegnitz, den 11. April 1827, 2 
Dias Koͤnigliche Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
| Collegium >. n 


Be kannt mach un ge nn. 

Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Schneidergeſell Foͤrſter in Frauſtadt. 5 
Tuchmacher Bachmann in Goldberg. 
Liegmtz, den 12. April 1827. 
KNoͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


A ufti ond=- Anzeige, Auf den Antrag der Tuch⸗ 
macheraͤlteſte Windeckſchen Erben, werde ich den 


24. April a. e. Nachmittags um 2 Uhr, und fol⸗ 
gende Tage, in dem Kaufe No. 499. der Srauengafe, 
eine Auktion von Silberzeug, Betten, Meubles, Haus⸗ 


rath, Kleidungsſtuͤcken, verſchiedenen Sorten couleurtes 
Tuch ic. abhalten, wozu ich Kaufluſtige mit dem Be⸗ 55 


merken ergebenſt einlade, daß die Bezahlung der et 
ſtandenen Sachen ſofort geleiſtet werden muß. 
Kegnie, den 12, April 1827ꝶ7. 
. Feder, Aultionator ?: 
Kapitals ⸗Geſuch. Es werden 4 bis 5000 
Rthlr. Kapital gegen Verzinſuſſg v 


ſpateſtens bis Johannis d. J. auf ein ſicheres Kam⸗ 
merei⸗Gut geſucht. er. hierauf zu: vefletticem gefone 


Steinau an der Oder, den 7, April 1827. 

5 . Dat, | 
‚SubHaftation. um offentlichen Verkauf 

sub No. 7. ju Blumen, Haynaufen Kei a 


dei 


en 
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